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Abdruck einer Stellungnahme des damaligen Liturgischen Referenten der Osterreichischen
Bischofskonferenz, Bischof Dr. Joseph Calasanctius Fliesser, INZ

Das Institutum Liturgicum der Erzabtei SE Peter

Die Österreichische Bischofskonferenz VOo. Herbst 1945 hat 21n Liturgisches Referat er-

richtet und den dermaligen Bischof Von INZ ZU. Referenten INn [iturZicLs gewählt. Es 1St
dem Referenten und der SUNZEN Bischofskonferenz VoN Anfang klar DEWESCH, daß das
Referat einer harmonischen Mitarbeit der schajfenden Liturgiker, und ihrer Gruppen und
Schulen bedürfe, damit nicht selhst 21n Drıttes oder Viertes werde, das wieder
asselDe [ul, WdsS andere einzeln bereits wirken, sondern daß Ine zentrale Übersicht gebo-
fen und e1ine geWLSSE FEinheitlichkeit und Lenkung angebahnt werde. ESs soll einerselts P1-
ANem willkürlichen Vielerlei In der allgemeinen PFraxiıis vorgebeugt werden; andererseits
darf der wissenschaftlichen Forschung und theoretischen Diskussion kein Hindernis herei-
fel werden; ZU. Drıtten soll der praktischen Erprobung ECUÜUEC: Ergebnisse innerhalb DEeWLS-
SET Kreise die Möglichkeit gelassen werden. Und schließlic darf der Freiheit und Selh-
ständigkeit der einzelnen Ordinarien und Diozesen nicht vorgegriffen werden. Die Grün-
dung ReINeSs Liturgischen Amtes, das unmittelbar un bischöflicher Autoritat stünde, und
die Herausgabe einer liturgischen undschau, die unmittelbar In en Teilen als Enuntia-
tion des bischöflichen Referates oder der Bischofskonferenz gelten hätte, kann Uı[ıUSs obi-
SCnH Gründen ohl nicht INn Betracht kommen.

Es wurde deshalb VoN der Österreichischen Bischofskonferenz VOmM Herbst 19406 (Oktober)
sehr begrüßt, als die Erzabtei Wa Peter hre Absicht Vort«rug, ein Institutum Liturgicum
errichten, welches selbständig, doch UnTe Fühlungnahme mit dem Liturgischen Referat der
Bischofskonferenz, sich TUr alle Interessenten die zentrale au über alle Publikatio-
”nen und Bestrebungen und Erfahrungen der liturgischen Arbeit In Österreich bemühen,
dem gesunden Fortschritt In Praxis und Wissenschaft UNC. Anregungen dienen und die
liturgische ewegung mit der autorıtativen Lenkung In inklang erhalten wWILL

Das Institutum Liturgicum der Benediktiner In der Erzabtei SE Peter Salzburg ll die-
sen mehrfachen WEeC. erreichen, indem sich eiIne Art Archiv der liturgischenT
kationen UNSeres Österreichischen Raumes und der Weltkirche hbemüht und Wer,  er
herausgibt. Diese wollen unter dem 1le. „  eiliger Dienst”, uu dem Einlauf des Archivs
schöpfend, aber auch UVC. Beitrag eigener nregungen, Erkenntnisse und Urteile, und
schließlic durch Veröffentlichung gemeinsamer oder einzelner Verordnungen und A-
FUNSCH der ischöfe und der roömischen enorden alle Seelsorgestellen und liturgisch nte-
ressierten Kreise über alle liturgisch aktuellen Fragen informieren.

Der ext ist entnommen Aaus HID (1947) Z Was den Charakter des Institutum
Lıturgicum heute Österreichisches Lıiturgisches nstıtut betrıifft, ist beachten., dass in der
28 Sıtzung der Österreichischen Lıturgischen Kommuiss1ıon VO 8 1.1965 der Entwurftf für Statu-
ten einer Liıturgischen Kommıissıon für Österreich vorgelegt wurde, ın dem uch das Ver-
hältnıs des Institutum Liturg1icum Lıturgischen Kommissıon geklärt wiıird. In der aktuellen
Fassung des Statutes der LKO wırd dazu festgehalten, dass ‚„„das der Erzabte1 St. eter ın Salz-
burg bestehende Österreichische Liturgische nstitut In Verbindung mıt der LKO dıe Aufgabe e1-
Nes pastorallıturg1ischen Institutes gemäß der Konstitution ‚5Sacrosanctum Concılıum“
übernımmt““ (Amtsblatt der OBK NT. 120.12.1996]| 6_9 hıer 8)
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Die Bischofskonferenz nahm das Angebot der Erzabtei SE Peter alzburg dankbar enNnl-
Als Leiter des Liturgischen Referates der Bischofskonferenz konnte ich die Gruün-

dung des Institutum Liturgicum besonders begrüßen, weıil MLr als die derzeit heste Mog-
iIchKelı erschien, die ufgzaben, die MLr als Liturgischen Referenten der Bischofskonfe-
Vrenz gestellt worden Sind, konkretisieren können. Ich habe mich arum als hi-
schöflicher Referent hinter die Bemuühungen des Leiters des Institutum Liturzicum gestellt,
als SiICH die einzelnen liturgischen Autoren und erleger wandte und S1IC die
Finsendung ihrer liturgischen Publikationen ZUF Schaffung einer übersichtlichen (1Jesamt-
schau hat.

VAT meiner grohen Beruhigung und Freude fand auch die Einladung einer liturgischen
Konferenz für Janner nach alzburg, die ich ischoöfe, Seelsorgeämter, Fachleute und
Autoren UNFC: das Institutum Liturgicum ergehen ließ, zahlreiche und reudige Zusage.
Schade. daß damals die aZ2ung (  N der plötzlich verlautbarten Verkehrseinstellung
abgesagt und verschoben werden muhßte. Sie wird AUN DATE und Marz stattfinden. Die
erfreuliche Zusage allein schon zeıgl, daß der zentrale Gedanke hei den Vertretern der
verschiedenen mapgebenaden Richtungen und Schulen 2ul aufgenommen wurde.

S50 gebe ich als Liturgischer Referent der Bischofskonferenz dem neugegründeten Institu-
Ium Liturgicum und der ersten Nummer des „Heiligen Dienstes mMmeine Empfehlung
und meıinen egen

Ist das Institutum Liturgicum der Erzabtei Wa Peter auch keine „Dienststelle“ der Oster-
reichischen Bischofskonferenz oder ihres Liturgischen Referenten, und Sind die nelten
Wer.  er als solche auch nicht 21n offizielles rgan der Öösterreichischen Bischofskonfe-
F, muß doch gesagt werden, daß Institut und Blätter ihrer Zielsetzung einem
lebhaften Wunsch der Bischofskonferenz entgegenkommen und darum Irager großer off-
HUHSECH des Osterreichischen Gesamtepiskopates Sind.


